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Vom Stand der Schlachtlinie in Frankreich.
®r$ cs  Sauptquarticr . 25. ©ept , °b°nds (Amtlich) Der F- rtgang der Operationen hat ans unserem -nk-rsten rechten Flüvl

L. M ? » Kämpfen g-Mhrt. IN den- einen Entscheidung bisher Nicht gefallen ist. In der Mitte der Schlachtsront ist heute von eimelnen
M °" b°.'d°r Parteien abgesehen nicht- geschehen. Al- erstes der Sperrsort - südlich oou Verdun ist h°u!e Eamp-des-Rom^
haben d°tt d7e Maas überschtttttm°" öer 2 <mn" I,lrt auf bem%mt  bie  deutsche Fahne gehißt und unser- Truppen

Im Uebrigen weder im Westen noch im Osten irgendwelche Veränderungen.

Zeppelin an der Arbeit.
hn_ Ainsterdam,  25 . Septbr . (WTB . Nichtamtlich.) Reuter meldet aus Antwerpen : Ein Aeppelinluftsckiff wurde in der Nackt
stänalT̂ t^ K/um ^ 'Etwoch längs der ersten Verteidigungslinie der befestigten Stellungen vor Antwerpen in der Richtung Moll-LieoeI'gnalrstert. Wegen der starken Scheinwerfer ist das Luftschiff umgekehrt. v J "
hirt - v e 5 ^ ' r'  ^ e^ ‘„ (Priv -Tel . der Frkf .-Z .) Gestern Abend um 11 Uhr erschien ein . Zeppelin " über Olt ende und
—H.^ret  ^ om̂ en ^rab . Auf sämtlichen Straßen wurden die Laternen sofort ausgelöscht. Der „Zeppelin"  flog unbeschädigt davon.

Lokales.
q * Am Donnerstag Abend 81/4 Uhr traf Prinz

arl von Hessen, der durch einen Granatschuß ver-
Undet, mit seinem schwerverwundetne Sohne Prinz

Mtedrich Wilhelm in einem Sonderzug auf hiesigem
. ^vuhof ein. Wir Cronberger hätten wohl alle
^ .wünscht, die beiden Helden in besserer Verfassung
^ 'eder zu sehen und der feierliche Ernst , der alle
^wesenden ergriff , gab Zeugnis von dem warmen
e-' stgefühl, das man ihnen bei der Rückkehr in die
der ? ?t " entgegen bringt . Prinz Friedrich Karl,
v/u 81** in ruhmreicher Schlacht geführt und
emfr ^ für seine Soldaten im Felde besorgt war,
sJsbg , von seiner Gattin gestützt, mit einem
ln, chtock müsam dem Wagen und nahm im Pavillon
Mg , bis der Sohn auf der Bahre ins Kranken-
, uw gebracht war . Herr Sanitätsrat Dr . Spiel-

Zen hat hier die Pflege übernommen und
T ore ersreuncye Auspcyt , vag beide Verwun-

le  *n wenigen Wochen wieder geheilt sein werden.
$r> t Gestern Abend fand eine Stadtverordneten >
Q? >Zchntlung statt, die unter Vorsitz des Herrn
bek/Î srat Dr . Spielhagen von 15 Mitgliedern
kpM war . Es hatten sich entschuldigt die Herren

Küchler und B . Martin , Stadtverordneter
Üeht im Feld . Vom Magistrat waren die

r rren Beigeordneter Schulte , Stadtältester Wehr-
^ w und die Schöffen Wetzlar und Kunz zugegen,
de/ ^ sts Punkt der Tagesordnung betraf die LVahl

-^ chwdsmannes und dessen Stellvertreter und
bin» ^ hierbei die seitherigen Herren Dr . I . Neu¬
galt > und Karl Weidmann wiedergewählt . Punkt 2
^eaw ?u Ankauf der im Felde stehenden städtischen
Äanin in die Kriegsversicherung und wurde der
% Mratsantrag dahin erweitert , daß außer den
^rienstehenden städtischen Beamten , sämtliche
dû bMlnehmer angemeldet werden sollen. Hier¬
bei . wrrd es möglich, daß auch die Hinterbliebenen
Cx, Uereirs gefallenen Cronberger Krieger , den

.Versicherung genießen. Die Angehörigen
^ , 7 et  im Kriege stehenden Cronberger müssen

fPti 'iiliwAÄ ■*** SIa  rOtiinA ; ( ll ^ .

einstimmig gefaßt und bei dem letzten besonders
betont , daß wir hier in Cronberg bisher keine
außerordentliche Leistungen , wie sie in anderen
Gegenden gefordert würden , gehabt hätten . Zu
Punkt 4 Punkt erhält die Versammlung Kenntnis,
daß der Elektrizitätsvertrag durch völligen Vollzug
der Unterschriften Wirkung vom 1. April 1914 er¬
langt habe . i ..: rorall

* Höchstpreise in Aussicht.  Der j,Frkf.
Ztg ." wird telegraphiert : Bei der Regierung besteht
die ernste Absicht, Höchstpreise festzusetzen und zwar
möglichst für Weizen , Roggen und Gerste. Die
Frage wird in der erforderlichen Weise nach allen
Richtungen geprüft . Wann diese Verhandlungen
zum Abschluß kommen, ist noch nicht zu sägen, doch
kann es sich nur um eine Woche oder wenig - mehr
handeln . Die Interessenten müssen därauftgefäßt
sein, daß die Höchstpreise unzweifelhaft unter die
heutige Börsennotierungen zu stehen kommen, ferner
darauf , daß nach der ganzen Konstruktion des Ge¬
setzes vom 4. August solche Abschlüsse, die vor dem
Erlaß der Höchstpreise gemacht wurden , nicht auf¬
gehoben werden . Ferner ist in sErwägüng gezogen,
für Mehl ein Mindestausbeutevechältnis vörzü-
fchreiben. In der Frage der Betzändlüng des
Zuckers dürfte die Entscheidung iw Kürze fallen.

* Der Konditor -Lehrling Karl Steinmetz aus
Frankfurt a. M ., Ostendstraße 79. der drei Jahre
bet Metster Zibold hier in der Lehre war , hat in
dieser Woche seine Gesellenprüfung mit „gut " be¬
standen . Er hatte alle im Fache vorkommenden
Backwaren in vorzüglicher Art, , aüch einen sÄr
schönen und künftlerichen TafekäufsE ' qtzlkeferk?

* Im Verlag der Firma l M.-ErMLv <m

wollen wir deshalb nicht unterlassen , auf diese Neu¬
erscheinung empfehlend hinzuweisen.
Äv (2 ä  st - Zur Zeit ist eine unmittel¬
bare Versendung von Prjvatpaketen auf dem Wege
der Feldpost noch picht möglich. Es wird 'daher
nochmals auf § 23 der Feldpost -Dienstverordnung
aufmerksam gemacht, nach der alle Pakete , welche
für . Angehörige tm Felde bestimmt sind, durch die
Reichspost an die Ersatztruppenteile der betreffenden
Formationen zu schicken sind. Auf dem Abschnitt
ist die genaue Adresse des Empfängers zu ver¬
merken. Sicherheitshalber kann auch auf dem Paket
selbst angegeben werden , für wen es bestimmt ist.
Die Ersatztruppenteile veranlassen die Weiterbe¬
förderung dieser Pakete zur Truppe . Da gerade

W be« der emtretenden MerenWjtterung dienst¬
liche Bekleidungstransporte von Ersatztruppenteilen

™ '^ ril RFe, ubgehen werden , läßt sich
die Absendung von Privatpaketen mit diesen Trans-
" WSWu Falssniäep̂̂ Mdort

licht bekannt ist,, kann sr Lei
. ^ eneralkomMMs , epttzM

* MMömöM "WUr Hehvoft dienen
kamen yeute mittgg auf der Fahrt -von Frankfurt

. .. * Der längste Inhaber des Eisernen Kreuzes
durfte nach der „Nordd . Allg.- Ztg ." der Fähnrich
Günther Paulus sein, der noch nicht 16 Jahre alt

Der lünge Krieger hat bereits 2 Schlachten
kleinere .Gefechte mitgemacht , hei deren einer

hausen i. Thür , erschien soeben ein ' 'überaus inter¬
essantes Büchlein : E . Glogau , Humor und Ernst
aus dem Kriegsjahr 1914. Preis 30 Pfg . Der
reichhaltige Inhalt bringt Neben den ' verschiedensten
Episoden Wagen - Aufschriften von den Tränsport¬
zügen unserer Truppen , Spottverse , Dichtungen,
Aussprüche und dergleichen mehr und dürfte !unfern
Kriegern , denen das Büchlein noch als Brief porto¬
frei nachgesandt werden kann, sowie unseren Ver¬
wundeten als vorzügliche Lektüre dienen ; jedoch
nicht nur diese, nein , auch Die in der Heimat Vet-
oliebenen werden ihre Freude darän hfaben, und

Ins befindet sich zur Zeit im Lazarett in Wiesbaden.
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bald etwas ereignen werde , hat sich also erfüllt , so
schreibt der „Vexl . Lokalanz ." und er fährt fort:
Dem 11 bayerischen Regiment von der Tann ge-

Toul gemacht zu haben , was für unsere seit Wochen
kämpfenden Truppen zwischen Maas und Oise von

i



so großer Bedeutung ist. Die dominierende Lage
des gefallenen Forts Camp -des-Romaines war , wie
schon der Name sagt, von den alten Römern er¬
kannt worden . Das Forts liegt nur 1,6 Kilometer
von dem im Maastal liegenden Ort Beslee , dessen
Brücke sofort den erwünschten Uebergang über die
Maas bot . So stehen die ersten Truppen des
bayerischen Kronprinzen im Rücken der französischen
Front und damit dürfte das Zeichen zu einem
letzten verzweifelten Durchbruch oder zum Rückzug
auf der ganzen Linie gegeben sein. Weitere Kämpfe
auf dem rechten Flügel zeigen, daß wir den An¬
greifern hart aus der Klinge bleiben werden , so
daß selbst ein unerwarteter Rückzug der Franzosen
uns gute Erfolge bringen wird.

Amsterdam,  25 . Sept . Den bei dem Unter¬
gang der drei Panzerkreuzer geretteten Engländern,
286 an der Zahl , wird die Rückkehr nach England
freigestellt, da sie auf hoher See und nicht in den
holländischen Gewässern von den holländischen
Schiffen an Bord genommen wurden.

Berlin, 25. Sept . Die „Kreuzzeitung " teilt
folgendes mit : Mit als ein Beweis dafür , wie
man sich in England auf einen Krieg mit Deutsch¬
land vorbereitet hat , diene Folgendes : Eine Familie
aus Ostpreußen ladet sich im Frühjahr eine an¬
ständige verwandte Dame aus England zum Besuch
ein. Bei der Abreise aus England wird der Dame
gesagt, wie können Sie nach Deutschland reisen,
kehren Sie schnell zurück, im Sommer haben wir
Krieg mit Deutschland . Nun hat diese arme alte
Dame das ganze Elend kennen gelernt , welches die
Russen über Ostpreußen gebracht haben mit ihrer
barbarsichen Kriegführung , davon sie auch wird
erzählen können, wenn sie wieder nach England
kommt.

Die wirtschaftliche Bedeutung
von Suwalki.

Die kurze Nachricht, daß das russische Gouver¬
nement Suwalki unter deutsche Verwaltung gestellt
ist, ist nicht nur bedeutungsvoll als ein Beweis
unseres siegreichen Eindringens in das Zarenreich,
sondern ist auch von weittragender Wichtigkeit.
Wenn nämlich behauptet worden ist, dieses Gouver¬
nement habe nur geringen Wert , so betont dem¬
gegenüber die „Holzwelt " , daß gerade Suwalki
großartige Naturschätze besitzt. Unsere Behörden
haben sehr wohl gewußt , was sie taten , als sie
gerade diesen Bezirk unter deutsche Verwaltung
nahmen ; denn dieser Landstrich hat einen Holz¬
reichtum, wie wir ihn sonst nur noch in Ostpreußen
kennen. In der Holzindustrie besitzen die sog.
Augustowoer Hölzer einen besonderen Ruf , und die
Wälder , aus denen sie stammen, liegen im Gouver¬
nement Sulwaki . Westlich vom Njemen , etwa 30
Kilometer südlich von der . Gouvernementsstadt
Sulwaki ziehen sich nämlich bis zur Landesgrenze
die berühmten Augustowoer kaiserlich-russischen For¬
sten, durchquert vom Augustowoer Kanal . Ihr
Umfang wird etwa auf 60 000 preußische Morgen
beziffert . Die Stadt Augustowo , mit etwa 6000
Einwohnern bildet den Mittelpunkt dieses Gebietes
und begt an dem erwähnten Kanal , der mit seinen
etwa 20 Schleusen in den Bober mündet . Vom
Bober führt der Flößereiweg über den Narew und
die Weichsel direkt nach Thorn zum Weichselmarkt.
Alljährlich pflegen aus diesen Gebieten Nutzhölzer
im Werte von vielen Millionen Mark nach Deutsch¬
land zu kommen.

Wehe dir, England!
Unter der Ueberschrift : „Wehe dir , England !"

hat der Direktor im preußischen Ministerium des
Innern , Geheimer Oberregierungsrat Dr . Friedrich
Freund , in der „Voffischön Zeitung " einen Aufsatz
veröffentlicht , der weitgehendste Beachtung verdient.
Von der hohen Warte einer durch Haß und Leiden¬
schaft ungetrübten Erkenntnis herab prophezeit der
Verfasser der britischen Nation Unglück aus drei
Gründen : England betrügt seine Freunde , es verletzt
seine eigenen Interessen , und es offenbart der Welt
seine Schwäche.

England handelt sowohl Frankreich wie Ruß¬
land gegenüber treulos , weil die Hilfe , die es beiden
leistet,' völlig unzulänglich ist. Ist nicht schon, rein
zahlenmäßig betrachtet , in einen: Kampfe , in dem
vielleicht vier Millionen Soldaten sich gegenüber¬
stehen, ein Expeditionskorps von 100000 Mann
ein nichtssagender Faktor ? Auch ist es keine Ueber-
hebung , wenn die deutsche Nation mit einem Lächeln
die Ankündigung Lord Kitcheners von einer Nach¬

sendung weiterer 500000 Mann aufnimmt . Kann
denn im Ernst eine solche rasch eingekleidete und
ebenso rasch wie ungenügeud eingeübte Mannschaft,
selbst wenn sie den Weg zu den vereinigten Heeren
noch offen finden sollte, einer in allen militärischen
Dingen so hoch stehenden und sieggewohnten Truppen¬
macht wie der deutschen gegenüber gestellt werden?
Dazu kommt, daß England die Russen ihrem Schick¬
sal überläßt , ohne einen Finger zu rühren . Hält
es Frankreich gegenüber wenigstens noch den Schein
der Hilfe aufrecht, so läßt es Rußland gegenüber
auch diese Maske fallen . Es ist eine auf der Hand
liegende Wahrheit , daß England wirksame Hilfe
nur mit der Flotte leisten könnte. Aber für das
Wohl seiner Freunde Rußland und Frankreich ist
ihm der Einsatz seiner Flotte zu teuer . Diese nackten
Tatsachen müssen endlich Franzosen und Russen die
Augen öffnen über Englands Spiel . Wer wird
aber künftig nach solchen Erfahrungen noch Englands
Hand ergreifen wollen ? Wehe dir , England!

England verletzt ferner feine Lebensinteressen,
indem es seinen besten Kunden , Deutschland , mit
allen rechtlichen und unrechtlichen Mitteln wirtschaft¬
lich niederringen will . Deutschland war bisher der
größte Abnehmer der englischen Tuche und der
englischen Kohle. Nichts ist leichter, als uns für
die Zukunft auf beiden Gebieten selbständig zu
machen. Nach diesem Kriege wird kein deutscher
Patriot mehr englische Stoffe erwerben . Die eng¬
lische Kohle wird von den deutschen Grenzen aus¬
geschlossen bleiben . Wenn England hiergegen den
deutschen Rübenzucker und die deutschen Teerfarben
boykottieren will , so wird es selbst ungleich schwerer
als wir darunter leiden . Ministerialdirektor Freund
vermag aus intimster Kenntnis der Tatsachen her¬
aus zu versichern, daß einflußreiche Kreise in Deutsch¬
land sich mit dem Gedanken einermächtigen Vereins¬
organisation tragen , die die Sperrung des deutschen
Marktes gegen die englischen Waren durchführen
soll, und so vermag er auch den zweiten Abschnitt
seiner Darlegungen in die Worte ausklingen zu
lassen : Wehe dir , England!

Und nun das Dritte . England offenbart der
Welt seine Schwäche. Es zerschneidet das deutsche
Kabel nach Uebersee, weil es den Sieg der Wahr¬
heit fürchtet. Es beeinflußt die öffentliche Meinung
der Welt , weil es die Diskussion mit Deutschland
in der Oeffentlichkeit fürchtet. Darin offenbart es
seine Schwäche. Es sucht, bis herauf zu seinem
schwachen König , die Welt glauben zu machen, daß
Deutschland als Friedensstörer die Gelegenheit vom
Zaune gebrochen habe, seine Nachbarn rechts und
links zu überfallen und den neutralen Pufferstaat
Belgien zu vergewaltigen . Dabei kennt es die
Wahrheit und ist sich insbesondere der eigenen
provokatorischen Rolle wohl bewußt . Die Wahrheit
kommt ans Licht. Wir und die Welt werden noch
klarer sehen. Wir werden mit der Lady Murray
erkennen, daß England durch seine Kriegsbeteiligung
einem der gefährlichsten Bürgerkriege seiner Geschichte
aus dem Wege gehen wollte, der sich aus der
Homerulebill für Irland ergeben und in seinem
Verlaufe einejKrise für die englische Krone gebracht
haben würde . Das Mittel aber ist falsch gewählt.
Darum zum dritten Mal : Wehe dir , England!

Wir haben im voraufgehenden einen Auszug
aus den Darlegungen des Miniisterialdirektors Dr.
Freund geliefert . Auch dieser Auszug schon läßt,
wie wir hoffen, die unwiderlegliche Beweiskraft der
betreffenden Ausführungen erkennen. Aus dem
Bewußtsein dieser Beweiskraft aber schöpfen wir
zugleich die feste und freudiges Zuversicht, daß der
Verfasser nach seinerWeissagung rechtjbehalten wird,
wonach England mit dem ruchlos angezettelten
Weltkriegs in der Tat selbst das Unglück über sich
heraufbeschworen hat . Wehe dir , England!

Unsere finanzielle Rüstung.
Eine ganz dicke Lüge von den im Auslande

gegen uns verbreiteten Unwahrheiten ist die, daß
Deutschland ein Moratorium erlassen und neuer¬
dings verlängert habe . Die Wahrheit ist, daß
sämtliche gegen uns Krieg führenden Staaten , auch
England und England zuerst, und außerdem eine
Reihe neutraler Länder Moratorien erlassen haben,
wir dagegen nicht. Deutschlands finanzielle Kraft
und Vorbereitung haben dies überflüssig gemacht.
Es wurde nur bestimmt, daß gegen alle vor dem
31 . Juli entstandenen Schulden an das Ausland,
auch diewechfelmäßigen , gerichtlich nicht eingeschritten
werden darf , weil sonst Deutschland durch die aus¬
ländischen Moratorien geschädigt würde . Ferner
kann jeder deutsche Kaufmann für inländische Schul¬
den, die vor dem 31. Juli entstanden sind, unter

Stellung von Sicherheiten im geordneten Gerichts
verfahren einen Aufschub von 3 Monaten erhalten.
Alle anderen Zahlungen werden in Deutschland
regelmäßig geleistet.

Dagegen hat im Ausland der Erlaß von Mora¬
torien dazu geführt , daß die Einlagen bei den
Sparkassen und die Depositen der Banken nicht
mehr vollständig zurückgezahlt werden . In Deutsch'
land haben alle Banken und Sparkassen die bie
ihnen deponierten Gelder aus Wunsch bis auf den
letzten Pfennig sofort zurückgezahlt. In der Zeit
vom 27. Juli bis 3. August wurden z. B . von der
Landesbank der Provinz Westfalen zur Rückzahlung
solcher Gelder 24 Millionen Mark ausgegeben . Bis
zum 17. August waren davon bereits 18,2 Million
Mark wieder an die Bank zurückgeflossen.
Frankreich zahlen die Sparkassen nur je 50 Franken
mit 14 tägiger Kündigung zurück. Die französischen
Banken zahlen nur je 250 Franken , zuzüglich 5°/°
vom Rest der Guthaben , an die Depositengläubiger
aus . Nun endlich die erste Zeichnung auf die vom
Reichstag einstimmig , auch von den Sozialdemo¬
kraten, Elsässern und Polen , bewilligten Kriegs¬
kredite. Sie ergab einen Betrag von nahezu 4'/s
Milliarden Mark . Dieser Betrag steht der Reichs¬
kasse in bar zur Verfügung . Das ist ein beispieb
loser Erfolg , der das vor einigen Wochen von dem
Direktor der Deutschen Bank , Helfferich, geäußerte
Urteil bestätigt : Deutschland ist auch finanziell und
wirtschaftlich den gewaltigen Anforderungen der Zeu
besser gewachsen als irgend ein anderes Land!

Nüchterne Nüssen.
(Gereimtes Zeitbild .)

Der moskowitsche Despot
Erließ ein Alkoholverbot
Für das Zivil und die Armee.
Es ist des Zaren ernster Wille,
Daß jeder seinen Durst mit Tee
Und ungebranntem Wasser stille.

Wer weiß, wohin das führen muß!
Der Russe ohne Schnapsgenuß
Ist eine welke Kreatur
Und gleicht dem Acker ohne Regen:
Der Branntwein gibt ihm Leben nur,
Und macht ihn mutig udd verwegen.

Das harte Alkoholverbot,
Mit dem der Zar sein Volk bedroht,
Erinnert fast an Hochverrat;
Denn wird der Fusel ihm gestohlen,
Wo soll der russische Soldat
Die Kriegsbegeisterung sich holen?

Und dennoch schuf man den Erlaß.
Infolgedessen kommt es, daß
Die Welt vor einem Rätsel steht;
Europa staunt mit off'nem Munde
Und denkt, daß etwas vor sich geht,
Und fragt verwundert nach dem Grun " -

Der Grund ist einfach, wenn ihr fragt-
Weil man im Rausch die Wahrheit sag ■
Doch da der Zar nur Lügen spricht,
Minister Ehrenwörter brechen,
Geziemt 's den Untertanen nicht,
Daß sie allein die Wahrheit sprecheu-

Kochrezept für 4 Personen berechnet
Grüne oder gelbe Erbsensuppe mit ^ieis ^

Schweinsohren . V2 Pfund grüne Erbsen 15 Wj'
(gelbe Erbsen 10 Pfg .), V* Pfd . Reis 5 Pfg " Lst
Mehl , Gewürz 5 Pfg, »/ , Pfund Schweinsohr. ^
25 Pfg ., zusammen 50 (45) Pfg
werden mit 1 Stück Sellerie , einer dicken
zugedeckt und sobald sie kochen die abgewasa) ^
Schweineohren dazu getan und zugedeckt taug!,^
lVo Stunden gekocht. Den Reis hat man

Mehl , Gewürz 5 Pfg, Vs Pfund Schweins^9^ 3n?/>mrMDrt (kn 2 )tc I .i
i
I
)v2Stunden gekocht. Den Reis hat NIU»—«et

mit etwas Fett , gedämpfter Zwiebel und ^
langsam Vs Stunde gekocht, er darf nicht zu
sein. Die Ohren schneidet man in dünne ^ «sie
und legt sie mit dem Reis und gehackter Per ^
in die Suppenschüssel . Nachdem die
mit etwas Mehl gebunden und nach ^ ^ eis
passiert wurde , gießt man sie kochend über de
und die Ohren.

Pal-
i 50 wr «.»"- V

_ _ _ , _ helle Schwer,
len , mit Wasser auskochen, mit Salz , ^ zen-
agaiu. viel feingeschnittenem Schnittlauch

Schnittlauchsauce.  Von 50 Gmmm
in und 2 Eßlöffel Mehl eine ' "



Für unser wirtschaftliches Leben ist es von
größter Wichtigkeit, daß den Reichskassen jetzt alles
Gold zufließt.

Wir bitten deshalb , alles Goldgeld zur Abliefe¬
rung an das Reich auf der hiesigen Stadtkasse gegen
Papiergeld umzutauschen.

Cronberg , den 19. September 1914.
Der Magistrat . I . V . : Schulte.

BaugeiverkfcßuieOffen ßacßa.M.
den preuß . Anfiaften gfeicßgeftelft.

Der Großß .Direktor
Prof. Hugo Eßerhardt-

Zum Besten des „Roten Kreuzes " werden au
Jmimer 7 des Bürgermeisteramtes

Kriegsfearfen=
Westlicher Kriegsschauplatz
Oöstlicher Kriegsschauplatz

Paris und Umgebung
zum Preise von je 20 Pfg . abgegeben.

Die Karten entstammen dem Verlage „Hendschels
Telegraph", Frankfurt a. M.

Cronberg , den 16. Sept . 1914 . Der Magistrat.
I . V. : Schulte

BptrpmMprunijpii inm !« - und
?l!WittM!iAlI MIM.

Die Unternehmer land - und forstwirtschaftlicher Betriebe
^ erden ersucht, alle seit der Neueinstellung des Unternehmer-
^flZeichnifses(November 1913) eingetretenen Veränderungen,
? durch Ankauf, Pachtung , Verkauf , Verpachtung , Erbschaft

sonstige Umstände entstanden sind, bis spätestens 1. Oktober
' auf Zimmer 5 des Bürgermeisteramtes anzumelden.

Cronberg , den 21 . Sept . 1914.
Der Magistrat. I . V . : Schulte.

Meine Dienststunden sind von jetzt ab nicht mehr Mitt-
. und Samstags von 8 bis 9 Uhr , sondern von 11 bis
J  llhr an den gleichen Tagen auf Zimmer 9 des Bürger¬
meisteramtes.

Cronberg , den 23 . September 1914.
Der Ortsgerichtsvorsteher.

J . V . : I . A. Wehrheim.

. ^ ie Pachtäcker im Schanzenfeld werden des Kriegszu-
W * weg en  erst im nächsten Jahre verpachtet . Diejenigen
Gttry ' die ihr Pachtgrundstück zum seitherigen Pachtpreis
ersn* te  ^ auer  von weiteren 12 Jahren behalten wollen , werden
^Isfcht, dies bis zum 1. Oktober  ds . Js . auf Zimmer 9 des

egermeisteramtes mitzuteilen.
Cronberg, den 12. September 1914.

Der Magistrat . J . V . Schulte.

Kie amtlichen WerLusttisten Liegen
öem Wür geumeisteramt ,Zimmer
9. zu zeöermcrnns Kinficht offen.

Cronberg, den 10. September 1914.
Der Magistrat . I . V . : Schulte.

* Spenden für unsere so schwer geschädigten
^dsleute im Osten werden auf der Stadtkasse

"S -Wmwen.

Cronberg, den 11. September 1914.
Der Magistrat . J . V . : Schulte.

^ie Versteigerung der diesjährigen Kastanienernte findet
Mittwoch, dem 30 . September , vormittags 9 Uhr statt.

Zusammenkunft an Schleifers Felsenkeller, Talweg.
Cronberg , den 26 . Sept . 1914 . Der Magistrat.

Wt Ablieferung an die Heeresverwaltung ersuchen wir
Besitz der Bürger befindliche Helme aller Waffen-

^ mmer ^ des Bürgermeisteramtes ab-

Cronberg , den 26 . Sept . 1914.
Der Magistrat . J . V . Schulte.

Küche und Zubehör u. Manfarve
Stock zum I . Okt. zu vermieten.

A. K opp,  Schönberg.

Wir machen darauf aufmerksam, daß den verwundeten
Kriegern , die den Krankenkassen als Mitglieder noch angehören,
Anspruch ?auf Krankengeld usw. zusteht. Etwaige Ansprüche
sind bei der betreffenden Krankenkasse anzumelden.

Cronberg , den 26. Sept . !1914 . Der Magistrat.
J . V . Schulte.

i
in verschiedenen Qualitäten

empfiehlt

£e -o ? g
bfaupt 'traße 22.

Schönschreiben
in ca.30Siunden, Stenographie

Maschinenschreiben
Kontorarbeiten

lehrt unter Garantie für Erfolg

Val. Colloseus, Frankfurt
am Main

Eckenheimer handitrafje 7511.
langt. Direktor u. [reifer gröfj.ßandelsiäuilen
Bei genügender Beteiligung wird der
Unterricht auch am Platze ieibft erteiltV

Altes

sowie

lämflidie Reparaturen
— werden aufs sorgfältigste ansgeführt . —

J.  Mssmann
Telefon 182 Installateur Telefon 182.

wird zu den höchsten Preisen
angekauft , dasselbe wird dem
Reiche zu Münzzwecken zugeführt

Mzimich Sofima -n -n,
Hofuhrmacher , Tel . 119.

Fä rbe zu Hause

nur mit echten
Heifmanns Farben!
Schutzmarke:Fuchskopf im Stern.|

Drei
gut möblierteZimmer

sofort zu vermieten
-laus Cronberger Anzeiger.

w. rriulik u. Schularb. z. überw.
ev. z. Gesang z. begl . Off . u.

Z 100"  an die Erp.

Die Dame , welche am Diens-
agabend in der kathol. Kirche

aus Versehen einen
seidemti Schirm

mitnahm , wolle diesen beim
Küster abgeben.

Out« likklkS Mkl
an Herrn zu verm . Näh . Erp.

«Pfßff
SCBIWM
Von morgen , Sonntag , den

27.  September bis auf weiteres
wird eine gemalte Ckuensckeibe
ausgesckossen . Die Mitglieder
des Militär - und Kriegerverein
können sich daran beteiligen . Die¬
selben sind laut Beschuß des Deut¬

schen Schützenbundes für die Dauer des Krieges von dem
Betrage für Zielunfall befreit . Militärgewehre und Munition
stehen zur Verfügung . Die näheren Bedingungen sind auf
unseren Schießständen ersichtlich.

Der Erlös dieser Scheibe ist zu Gunsten des Roten
Kreuz bestimmt. Die Scheibe ist in dem Schaufenster von
Hofuhrmacher Hch. Lohmann ausgestellt.

Wir Litten um recht zahlreiche Beteiligung.
a v SYJrt v Pt/**v*S

I
£1

August Trombelli::Mammolshain
empfiehlt:

Rlcfiflfeine, Illauer« u. Sficklfeine, Schrotfein,
Fertige Creppen-Criffe, Waüerffelne

Anfertigung aller Terrazzo-Hrbeiien
bei prompter Bedienung und billigen greifen.

ADOLF WOLF
WElNHfflMDLUNG. :: BURGERSTR. 21
Tel. 194 empfiehlt Tel. 194

Weiss- und Rot-Weine
in Flaschen und Fässern in allen Preislagen.

1912er GENSINGER per Fl. Mk. 1.10
1911er LÄUBENHEIMER per FL Mk. 1.30

Spezialität:
Bordeaux-Rotweine

von Maik 1.20  per Flasche an.

ieettetantv
(nahe de«, Lipstempel .)

Schönster Aussichts- und Fernsichtspunktim Taunus.
Sämtliche Getränke in bester Qualität.

Gustav Beuschel . Falkenstein.



Den Heldentod fürs Vaterland starb am
10. September mein innigstgeliebter Mann

Grwin Schindler
Leutnant der Reserve im Reserve -Feldartillerie-

Regiment Nr. 21

In tiefem Schmerz:

Margarethe Schindler
geb. Ärmbrüster.

Marburg  L ., den 25. September 1914.
Deutschordensgut.

Nur auf diesem Wege.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Verlust unseres lieben

Robert Hahn
sagen wir aufrichtigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Philipp Hahn.

Cronberg im Taunus , 26. September 1914.

1 Soldaten * §
g Wetten und Unterkleiderg2 ===== g
n Mit Beipack von 10 Zigarren für
2 JvCRön 20Pfg .Porto -Versand durch Feldpost

in  Feldpottpackung 25 bis 30 H
2 »I0C !FeneH 8tück werden durch die Feld- p

^ post portofrei befördert.
P Zu Haben bei [8?

o pbil . I . Ciedemann og gegenüber der Spöttele. ris!c.,, y
Hoo oooooooooooooooog gg

f BtOt 10  ftlO-BSOMkl BO.MW ;
U Telephon 183. . Eichenstraße 4'

empfiehlt: jübM  nov

Tortenu.Kuchen im Hu

ist cLie GresuLTxd -IfcLeit-
Der von Kohlen und Briketdunst freie

GASKOKS
schafft eine staxxfofV ^ ie ., geruchlose , belta ^ liche und iTiith'

gesunde Zimmertemperatur.
Gaskoks ist billig und sparsam  und in allen Oefen verwendbar.

i u ' i

Gaskoks ist erhäitiieh bei HerrnJ. A. KUNZ, Cronbergi. T.

>H an kel’sß Ieich- Soda*

Veiloren:
am Freitag ^ den 18. ds. ein

Magenplaid
Wiederbringer erhält Belohnung
in der Gxp,

Prima Industrie-
Zentner 3.-

an der Bahn abgeholt 2.90 JL
Bestellungen für Weißkraut
werden angenommen von
I Jiranz . Oottlchal 'K

<* eov « ?4 eiflor.

_E . G. nt. u. H.
Die Bürostunden sind ab 1. Oktober d. 2 - ^

auf weiteres wie folgt festgesetzt:
Montags , Mittwochs und Freitags je

2—4 Uhr nachmittags,
Donnerstags von 2—3 Uhr nachmittag- '

Cronberg , den 26. Sept . 1914.
Der Vorstand.

Dilettanten-Vemn Cronverg-
Dienstag , den 29 . b. SK., im Gasthaus „zur

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Ordentlicher 'p

r
zum

e
von

n
an

fiegön iWöOntlichtz ÄNMMMi
Katharinenftraße 6.

lÄWmsV 6nu -sUdNsulL-zsünüchD
Spezialität : Samstag abend Stollen.

MMrdoMevn
best?  Schvveisswolfen
für Strümpfe sv Socken,nicht einlaufend

nicht filzend.
■ Stark-Ext

Bl

et- ffein.

Srgmwollspinnerei- Älrona- 8zhrtnteld I

dr

J , A . tCVStZ
Telephon 23 Telephon 33

Für Fussbed.en ui Trottolrbdli ©*
Mosaikplatten. Tonplattentut

si Zementplatien und Klinker
ni’f m  6 MMdbEMmdWAk m

UW °ZMdM "MWE ^ ßp
11MtM.lUbtJ,Uk1IW

fit

dl





Portopflichtige Dienstsache.
i
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